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hdasParadox des Judentums. Ihre Anhänger siındalles Cinen Apostaten Beispiel miıt dem ann belegen
andere als relig1ös difterenziert. Auf der anderen Seite Das Synedrion aber WAaIc CZWUNgGgECN, nıcht Nnur den
sind S$1Ie jüdisch-national eingestellt. Der jüdische Natıo- Bann über iıh auszusprechen, sondern ıh auch ZU
nalısmus aber, SOWEILL eben jüdisch 1STt, steht un fällt ode verurteilen und dieses Urteil vollstrecken
InNIt der jüdischen Religion. lassen Das Mag 1 Jemen möglıch SC1IN, nıcht aber
Dadurch, daß der Staat Israel 1115 Werden kam, ent- Israel des 70 Jahrhunderts Das Synedrion würde nach
stand 1Ne Verwirrung den Auffassungen. In Wıirk- jüdischem Recht sofort die Stelle des Obersten Gerichts-
lıchkeit weiß gerade relıg1öser Hınsıcht keiner SCHNAU, hofes Israel einnehmen Seine Rechtsprechung WAarc
W as ul 1 Alles sucht nach Ausdruck und Lösung ber die des Alten TLestamentes Das gcht natürlich nıcht Das
bisher konnte nıcht einmal]l 1N€e Definition des Bestehen- sehen die römmsten Juden CIM be1ı W 4as soll
den gefunden werden Dıie Verfassung könnte 1N€e solche INa  — tun? Das Judentum 1ST seinem relıg1ösen (Sesetz
Definition geben aber Ina  3 üurchtet SIC erstarrt, daß kaum 1inNe Änderung geschaffen werden

kann, ohne die wesentlıchen Bestandteile der ReligionLeben Paradox anzugreifen. W as aber oll geschehen?
Es mMag nıcht sehr die Furcht Vor Kultur- Was z0ırd AMUS$S den Juden?kampf“ SCHMHL, W IC viele Palästina me1INenN In Wirklıch-
eıt fürchtet inNnan siıch VOTL demL Paradox, VOTr der Man wırd Kompromifß schafften IMUSseEN. VWer aber

hat den Mut dazu? Welcher religiöse Jude bringt denEntscheidung Religion der Natıon, oder beıides Jede
Entscheidung, jede Festlegung würde sofort die andere Mut auf, den Ast abzusägen, auf dem Sitzt? Biısher
Seıte des Paradoxes akut machen. Die andere Seıite keiner. Aber Inan sagt trotzdem, iNna hält sıchdie Augen

un Sagt DiIe Umwälzung IST. notwendi inan annnderen Auswirkungen, eben weil SIC noch gebunden 1ST,
unübersehbar sind. Unterdessen aber herrscht e1in Chaos ıhr nıcht mehr AUusS$ dem Wege gehen S1e hat schon A1ll-

der Begriffe. gefangen Es sind nıcht einzelne, die diese Umwälzung
schaffen, SIC 1ST nıiıcht kodifiziert und nıcht festgelegtUnterdessen geht aber auch das Leben welter; geht

ordentlich WwWwelter, Man umgeht die rage, £Lut nach &Q Langsam, ohne daß inNnan wesentlichen merkt, geht
lıchkeit, als SC1 S1IC nıcht da Und die orthodoxen Juden? S$1€ VOL sıch und 70 Jahren Mag sich mancher Jude
Auch SIC stehen VvVor Dıiılemma. Sıe haben ıhre SO den Kopf greifen und sıch fragen, W 2a5 eigentli:ch g-.
annte Heimat bekommen. ber anders alls S1C glaub- schehen 1ST, daß das Judentum Sanz anders CW OTr-
ten, erbeteten und erwünschten S1e beten weltfer tür die den 1S  —
Ankunft des Messı1as, für die Erlösung Israels un das Man kann heute noch schwer teststellen, welche Formen
Wiedererstehen des Reiches Solange den Staat nıcht diese Veränderung annehmen wiıird ob sSIie oder
vyab haben SIC siıch ge  UQ den Zion1ısmus gewehrt heute nEZAatLLVE Vorzeichen hat Es bleiben Wirklichkeit NUur
1SE der Staat da Man kann und 111 ihn nicht wieder W E1 Möglichkeiten Entweder das Judentum geht als
A4.US der Welt schaffen Ja e erklärt sıch MI ıhm Religion unter, Jude sc1MN wiırd ein nationaler Be-
solidarisch und beteiligt sıch seiINer Regierung. Man x  rıff W IC Deutscher oder Amerikaner, oder aber N wird
sucht nach eiNeM Kompromiß, nach erlösenden
Formel, die dasGeschehen erklären und deuten würde. Jebendige Formen annehmen Vielleicht wird das

Staatswesen Israel noch einmal düurchdringen, W1€ e
z Zeiten der Richter Wr In Israel selbst Mag INa  —

Das Problem der Rechtsprechung nıcht recht daran glauben Man sıeht dort die jüdische
Dıiese Formel wurde bisher nıcht gefunden Daftür wach- Religion als und unwandelbar A da{fß
S$CMH die Probleme, das der Rechtsprechung Auf Verbindung VO Staat und Religion nıcht kommen

kann ber vielleicht gelingt 6S doch Vielleicht gelıngtder anzch Weit werden un den Juden Stimmen laut,
daß esS der Zeıt SCIH, das Synedrion wieder el  M den Juden, ihre Religion Leben bringen,
Die politischen Voraussetzungen w gegeben. Das S1C noch einmal dem machen, W 4as S1C einmal Wr

Synedrion aber 1St seincr Rechtsprechung das ] —_ Gottes Wege sind unergründlich un Gott hat sich ZC-
dische (relig1öse) (jesetz gebunden. rade den Juden gegenüber des menschlich nmög-
Es 1SE auch heute noch für ein Rabbinatsgericht leitht, lichen und Unwahrscheinlichen edient

Fragen des sozlalen wirtschaitlichen un politischen Lebens
Zur Deutung der Papstworte ber die Träger des obersten Lehramtes der Enzyklika „Quadra-

SCS1IMO Anno entworfen und seiıtdem auf mannigfacheMitbestimmung Probleme angewendet haben Für jeden, der VO  > der
Zur Deutung der Bemerkungen apst 1US XII über Kontinuiltät des katholischen Lehramtes 1E Ahnung Ar

stand VO  $ vornhereın fest daß alle Deutungen Ndie Frage der Mitbestimmung se1iner Rede VO Jun1ı
1950 (vgl Herder-Korrespondenz Jg Heft 10 451) Papstworte unzutreffend 1, die SIC mehr oder wWwWeNl1-

lıegen mehrere Außerungen führender katholischer SCr often Widerspruch den bisherigen Auffassungen
der Kirche verstanden. Man hat iınsbesondere übersehen,Sozialwissenschaftler VOTLT Sıe stellen diese Bemerkungen

den Zusammenhang, den S1IC gehören, den Tu- daß allgemeıne Außerungen des Papstes sich gewöhnliıch
sammenhang mMIiIt dem sozialethischen Leitbild das die nıcht auf die Situation NUuUr einzelnen Landes be-
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ziehen un noch 1el ZUgunsten einzelnen SOrgungsstaat anzustreben, der die totale Versklavung
wirtschaftlichen Gruppe und ihrerAuffassungen An- des einzelnen AT Folge haben müßte Es besteht jedoch
spruch5werden können, W 1 diesem Falle die Gefahr, daß auch das Mitbestimmungsrecht
geschehen 11ST derartigen Kollektivismus Diese Gefahr 1SE das

eigentliche Anlıegen der VWorte des Papstes Es kannGegen die Politisierung der Wirtschaft keine ede davon SCIHN, daß Pıus DE die Arbeiterschaft
Unmiuittelbar nach der ede des Papstes eröffnete die 1L2a- Von der Mitbestimmunez wirtschafrtlichen Dıngen über-
lienische Linkspresse heftige Anegrifte S1C Ihnen haupt ausschließen wöllte. Hat doch SCINCI Rede
begegnete der „Osservatore O  Ö Jun1ı 1 eit- VOr den Unternehmern Maı 1949 1N€6 solche Mıt-
artıkel un das Blatt der Katholischen Aktion „I Quo- verantwortun ausdrück]lic! gefordert (vgl] Herder-Korre-
tidiano Jun1ı MIL Klarstellung durch den be- spondenz Jg., eft 10 454) ber dort W 165 der
kannten römiıschen Sozialwissenschaftler Brucculeri 5 J] Papst dieser Mitbestimmung ihren rechtmäßigen Ort S1e
der ZUur Frage des Mitbestimmungsrechtes ausführte: Der gehört die berufliche Leistungsgemeinschaft, autf die
apst habe ede VOrTr Wissenschaftlern VO  - überbetriebliche Ebene Daß man hat,; diese

1INe altbekannte Wahrheit Weder die Gleichberechtigung rechtzeıtig gewähren, 15% der
Natur des Arbeitsvertrages noch die des Unternehmens Gründe, AUS denen die Forderungen nach Sozialısierung
schließe un: für sıch ein echt aut wirtschaftliche Miıt- und betrieblichem Einfluß eNISPrıINgEN, die das Privat-
bestimmung der Arbeiter C1MN Von dieser theoretischen unterhöhlen drohen
Feststellung ZU P° Praxıs übergehend habe ZESAZT, daß
die tatsächliche Ausübung solchen Miıtbestimmungs- Verteidigung des Privateigentums
rechtes Unzuträglichkeiten führt, zumal WEeNl iIna Das Privateigentum als (Gsarantıe persönlicher Freiheit,
den Gewerkschaften das Recht aut Einmischung die Inıtiative und Verantwortung WAar der katholischen So-
Betriebe zewährt 1e€ VOIl den Kommunisten INSDIF1CI- ziallehre VO  aD} jeher wichtig Darüber hat der gegenwartıge
ten Gewerkschaften, die sıch den Interessen der bolsche- Papst September 1944 ZeESAST „Das christliche (S6-
wistischen Politik unterordnen, würden zweitellos das W15sen annn nıcht 111e Gesellschaftsordnung als gerechtfragliche echt ausnutzen, die VOr revolutionären Be- hingehen Jassen, die das Naturrecht auf Eıgenbesitz,dingungen schaften, die tür den Machtantritt der pa- den Verbrauchsgütern sowohl] W IC den Produktions-
radiesischen klassenlosen Gesellschaft erforderlich sind
Tun S1IC nıcht bereits den Betriebsräten denen S1C

mitteln, entweder grundsätzlıch leugnet oder doch prak-
tisch aufhebt oder gegenstandslosmacht.

aktive Miıtglieder haben? Wenn WI1r u1ls$s also auf die ber ebenso n annn 6S JENC Systeme annehmen, die
Prüfung der abstrakten Grundsätze des Lohnvertrages das echt auf Privateigentum ZWAar anerkennen, ıhm
beschränkten un wenn WIrLr Tatsächlichen QEWI1SSC aber völlig alschen Sınn unterlegen un: daher
Unzuträglichkeiten Betracht o  N, die sıch bei RC Gegensatz stehen ZUr wahren und gesunden Gesellschafts-
W 15s5CH Erfahrungen INIT der Beteiligung der Arbeiter ordnung.der Führung der Unternehmen herausgestellt haben, Darum hat die Kıirche Beispiel den „Kapitalismus“
INussen WI1r gestehen, dafß das Mitbestimmungsrecht nıcht WEeNnNn C' auf solchen IrMSCH Auffassungen gründet un
verwirklicht werden konnte, da{flß CS, W 16 der PAapst agch sıch ein unbeschränktes, auf keine Weıse dem Allgemein-würde, außerhalb des Rahmens der möglıchen Ma{fß- ohl] untergeordnetes echt auf das Eıgentum anmaßt,nahmen bleibt Diese Lehre des Papstes SC1 die CI- als dem Naturrecht zuwıiderlaufend verurteilt
wähnten Voraussetzungen un Erfahrungen gebunden Wır sehen heute tatsächlich oft W 1e C1N€eE ständigKeineswegs habe der Papst die soziale Weiterentwick- wachsende Masse der Arbeiter sıch ungeheueren Zu-
lune der Unternehmungsformen aufhalten oder VO  a der sammenballungen VO Wirtschaftsgütern gvegenüber fin-
Linie der Enzyklika „Quadragesimo Anno abweichen det die häufig un dem Deckmantel For-
wollen, die C1iNe Annäherung des Arbeitsverhältnisses men sıch ıhren soz1alen Pflichten entziehen W 1S-
das Gesellschaftsverhältnis befürwortet „Der apst VEI- SCH un: den Arbeıiıter sSOZUsagen die Unmöglichkeitbietet dem Arbeiter nıcht, CN Arbeit her- versetzen, sich wirklichen Eigenbesitz anzulegeno1bt, dafür fordern, daß CI ebenbürtig test- Wır sehen, W 1€6 das kleine und mittlere Eıgentum zurück-
gelegten Weıse der Führung des Unternehmens bete1- geht un Stellung gesellschaftlichen Leben e1iN-
ligt wird Es SO absurd zwıschen 1Us X11 un: SEINCIN büßt, da are bedrängtun: 21-
Vorgänger Gegensatz konstrujeren wollen un trotzdem aussichtslosen Abwehrkampf g-

zwungen wırd.Mitbestimmung P1N sozıialer Fortschritt
Sehr ausführlich hat sıch der schweizerische Sozialwissen- Besitzbeteiligung des Arbeiters
schaftler David S ], der erst VOTr kurzem Reihe Im Zusammenhang M1 den rüheren Außerungen des
1e] verbreiteter Aufsätze Z Mitbestimmungsrecht Stel- kirchlichen Lehramtes betrachtet, haben die Worte des
lung Z  MM hatte, der ÖOrlentierung (15 Papstes ı SC1IIHLCT ede also ZUr Voraussetzung,

der Papstrede geäußert VWiıe Sagt, SA CS zunächst daß die eb ehliche Mitbestimmung verwirklicht und
darum VOTL Überbewertung dieses Rechtes WAarLr- der Arbeiterschaft ı breiterem aße der VWeg A
Licn das die 1e] wichtigeren Probleme der Hebung der Kapitalbildung und damit Z Mitbesitz den Pro-
materiellen Not der Arbeitsbeschaffung und der Wırt- duktionsmitteln veebnet wird „Aus verschiedenen uße-
schaftskrisen den Hintergrund drängen droht In rungelcn geht hervor, daß mMa  e} schr begrüßen würde,
der rechten Ordnung der Dringlichkeit A  M  9 be- WCNN einmal ernsthafte Versuche gemacht würden,
deuter aber die Diskussion über das Mitbestimmunesrecht die Belegschaften dadurch Unternehmen beteiligen,

Fortschritt gegenüber der Tendenz, alle orge auf daß MNan ıhnen eiINeE Gewinnbeteiligung orm sukzess1iv
den Staat schieben un: allumfassenden Ver- steigenden Anteiles Mitbesitz der Unternehmung SC
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währen &.  WUrT«  de, die dann VO  — selbst auch Eıgentümer- Die „Kämpier für den Frieden!‘‘
rechte, aber auch entsprechende Eıgentümerrisiken MI1
sıch bringen würde CC W as 1US XII also NT, ISTt 1€eS un ihr tockholmer ppell
Man so]] nıcht das Privateigentum, dem die Verfügungs- „Niemand ann. heute mehr über den Feldzug hinweg-gewalt wesentlich 1ST, unterhöhlen, iındem INan diese Ver-
fügungsgewalt beschränkt, sondern INa  } ol den Arbeiter sehen“ schreibt die französıische Zeitung „Le Monde“

Z Junı, „den die Kämpfer für den Frieden -ZU Eıgentümer machen und SOWEeITt dies nıcht möglıch gunsten des Stockholmer Appells führen Die Erde1ST ıhm öffentlich-rechtliche Zugeständnisse 1NTaumen
IST bedeckt MI den Plakaten, auf denen alle Männer und

egen falsche Anonymıität Frauen Wıllens eingeladen werden, iıhre Unter-
Hıer scheint Nun der entscheidende Punkt erreicht der schrift für das Verbot der Atombombe abzugeben, un

der uen Ansprache bezüglich des Mitbestimmungs- die Humanıte teilte uns DESLEIN MItTt daß schwatrzen
rechtes kräaftig unterstrichen werden sollte Es MU. unter Afrıka, y INa  ; SC1INCIN Namen auf Bambusrohr schreibt,
allen Umständen das welter gehende Dreinreden das Tamburin VO  $ orf orf die Friedensbotschaft
von Instanzen den Betrieb abgebremst un: zurück- tragt‘.  c €
gebildet werden, die tür den Betrieb reale Verantwortung Es handelt sıch den größten und verführerischsten
un Risıken weder übernehmen wollen noch können Ideenfeldzug, en der Kommunıismus SCIT Kriegsende

UNter  mmen hat und den hıs den etzten WinkelDiese falsche Verstaatlichung, Verbeamtung, AÄnonymiısıe-
Iung un Kollektivisierung, die nıcht VO persönlicher der Erde tragen beabsıichtigt Dıie prımıtıven Völker-
Verantwortung.un Haftung für dieEntscheide5 INnassen Asıen, Afrika und Südamerika sollen davon
IST, annn nitemals 1Ne wahre Lösung der soz1alen Frage überzeugt werden, „Wer heute wıirklıch tür den Frieden
bedeuten.“ eintrıtt“ Der Oberste SowjJet Rußlands und die ÖOst-
'Aus der bloßen Natur des Arbeitsvertrages ein Mitbe- taaten haben sich aller ofrm Zzur Stockholmer Bot-
stimmungsrecht herleiten wollen, w 1e6 nach Daviıd schaft ekannt Die Regierungen des estens dagegen
VOr allem. ı Frankreich versucht wurde, 1ST naturrechtlich schweigen die christlichen Kırchen außern sıch zurück-
unhaltbar, weıl. ı Widerspruch ZU Wesen des Eigen- haltend und werden darum der Sabotage des Friedens

bezichtigt Dıie einfachen Menschen, die iıhre Unterschriftfums un: der Unternehmerfunktion Es 15Tt auch praktisch
verwerflich weıl solcher Mitsprache keine Verantwortung vaben und die Ehrlichkeit dieser Bewegung ylauben
gegenübersteht „Dagegen aber, dafß durch freıe Vereıin- zählen auch Westeuropa nach Miıllionen Allein

Frankreich sollen sich, WECNN mMan der „Humanıte“ VeE1I-barung un: ZIE Nutzen aller Beteiligten und des Unter-
nehmens selbst vernünftigen und verantwort- tFrauen darf, bis Ende Junı Miıllionen Unterzeichner
lichen Oorm auch die Belegschaft der Mitbestimmung gefunden haben, keineswegs 1Ur Kommunisten, sondern

Betrieb, etitwa durch Überlassung VO Verwaltungs- n Gemeindevertretungen, Künstler, Gelehrte und
ratsıtzen, beteiligt würde, mMag in  z praktische Z weifel selbst katholische Ordensleute Es 1STt 1Ne Verwirrung

der Ausführbarkeit hegen, 1ST aber theoretisch nıchts der Geister entstanden, die VO  o den gEISTISCF Führung
einzuwenden, und auch der uen Ansprache wird Berutfenen Beachtung und Aufklärung ordert Wır wol-
dies, wenn auch nıcht ausdrücklich gebilligt, doch auch len unseren Lesern deshalb die Dokumente mitteilen, die
nıcht abgelehnt. d4q C1INeEe Beurteilung der Stockholmer Inıtıatıve ermöglıchen

Kein Widerruf (010)  S „Quadragesimo Anno“ Die Srockholmer Botschaft
Dıie Enzyklika „Quadragesimo AÄnno  ( fährt Davıd fort, Vom his 19 Mäaärz fand Stockholm die dritte
hat die Annäherung des Lohnarbeitsverhältnisses den Tagung des „Ständigen Komitees des Weltkongresses der
Gesellschaftsvertrag empfohlen. apst 1us XT beruft Friedensanhänger“ S1e erliefß folgende Botschaft
sıch auf diese Enzyklika. SO WTr gewiß nicht Ab- 95  IR wenden uns alle Menschen, die Willens
sicht, Jenh«C Empfehlung widerrufen. ber CS sollte sind IN1£ dem Vorschlag, Vertreter für den Zzweıten
klargestellt werden, dafß die ‚Mitbestimmung geregelt Weltkongreß der Friedensanhänger bestimmen, der
werden muß, daß S1C nıcht der Kollektivierung, sondern vierten Vierteljahr 1950 Italien stattinden wird
der Hebung der individuellen Freiheit ZzZugute kommt. Wır wenden uns alle soz1alen un: relig1ösen Gruppen
Aus diesem Grunde wırd VOTLr der Mitwirkung außer- alle Kulturschaffenden, alle ehrlichen Menschen,
betrieblicher Organe SEWAFNT. Sıe ann nıcht ebenso be- die unabhängig VO  s der Art ihrer Ansichten über die
trachtet werden W IC die Mitwirkung auswartiger Kapital- Ursachen der entstandenen gespannten internat1ıio-
vertreter, die naturgemäfß Wohlergehen des Betriebes nalen Lage hierüber Unruhe empfinden und ernsthaftt
interessiert sınd Be1 der Diskussion des Mitbe- ıne Wiederherstellung der friedlichen Beziehungen Z Wi1-

stimmungsrechtes wiıird In  - Einvernehmen MIt den schen den Völkern wünschen Als Grundlage Z Erzie-
Worten des Papstes den Gedanken Auge behalten lune Vereinbarung schlagen WIr VOT, daß die Atom-
haben, da(ß Mitwirkung un Verantwortung siıch jeweıls bombe verboten un diejenige Regierung verurteilt WeEeI1'-

den so]] die als die Atomwaffte Z FEınsatzentsprechen INUSsSenN.
Diese Darlegungen LiimmMeEN allen wesentlichen Punk- bringt
ten überein MIt denen, die VvVon ell-Breuning 5 ] Dıe Anfänge der Friedensbewegung
den Ruhr-Nachrichten und neuerdinss Jängeren Um die Aufregung begreifen, die SCIH dieser Bot-

schaft entstanden 1STt und ıhren eigentlichen Sınn VCI-Autsatz über die Mitbestimmung des Arbeiters den
„Stimmen der eIt  14“ (Bd 146 eft ulı stehen, 1ST notwendig, sıch über ıhre Verfasser näher

286—295), Professor Hirschmann SJ der Z.uUu unterrichten Diıe Schweizer Zeitschrift Orjentierung
Zeıitschrift „Mann der elit veröffentlicht haben un (31 un: 15 hat E1INe ZutC Überschau über die
VO denen WITL VOraussetfzen dürfen, daß S1C uNserTEeIN Entwicklung der Friedensbewegung geboten. Wır eNtTt-

daran interessierten Lesern bereıts bekannt sind nehmen ıhr die folgenden Mitteilungen:
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